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tâl*ktiwte<J|tti|4r« unb ckktrflrijpwird}*
$uttbfd)rtu.

SUlafc^tnenfaBvif Derlifott. Sie „V. 3- 8-" beridjtete
bot nicht aßju langet 3^it, baß bet fcßweijerifcbe Ueber=

feeljanbel im Aufblühen begriffen fei unb führte im
ßufammenbange bamit bie Satfache an, baß bie V?a«

fchinenfabrit Derlifoit bie ßieferung einer f o m p l e 11 e n
eleftrifchen Anlage bon 1200 ißferbefräften
für bie in ber Sßrobinj ©elanger (£>interinbien)
gelegene ©tabt ®uala ßumpur, meiere ba« 3en=
trum ber größten 3ûtnminen ber SBelt ifi, erhalten |at.

Ser Vuf bon ber Vorjüglichfeit ber fcßweigerifchen
gabritate fcheint nun tatfächlith jenfeit« be« D^ean«
immer größere Verbreitung ju finben unb bie Aufmerf«
famfeit ber überfeeifdfjen Regierungen immer mehr auf
unfere heimifdje Snbuftrie unb ihre ßeiftungSfäßigfeit
ju lenfen. Sine glänjenbe SHuftration hiefür bilbet bie

Vefteßung, welche bor wenigen Sagen bon feiten be«

Government of Western Australia für bie Midland
Junction Workshops an bie SOiafd^inenfabrif Derlifott
erfolgte. Siefe Vefteßung ber aufiralifchen Regierung
umfaßt bie boltftänbige AuSrüftung bon a dt) t
nehn eleftrijcß betriebenen fiauffranen, welche

5 ne ©efarnttragfäßigfeit bon 320 Sonnen unb eine

eiefamtleiftung bon 615 ißferbefräften hoben, Von ber

©ebeutung biefer Vefteßung fann man fidE) ein 93ilb
Rachen, wenn man bebentt, bah pm Sranporte aller
mefer Kranen runb bretßig $ßaggonlabungen
biötig finb.

@3 bürfte gewiß biele ßefer intereffieren, noch 5"
erfahren, bah auch bie ©rfteßung ber 15,000 ißferbe*
fräfte umfaffenben eleftrifchen ££r aft über«
tragungSanlage ©affaro (probing VreScia, Ober«
italien), welche wohl ju ben teeßnifeb intereffanteften
Anlagen jählen bürfte, inbem fie eine VetriebSfpannung
bon 40,000 Volt berwenbet, biefer Sage ebenfall« ber
SDïafchinenfabriï Oerliïon übergeben würbe.

©efellfhaft für ©leftrijitüt in Vitladj. Sa« SahceS«
ergebni« für 1902 ift recht befriebigenb auSgefaflen;
boch muh auch für bie«mal noch hon Verteilung einer
Sibibenbe Umgang genommen werben.

©efeflfdjaft für Vnbbarinacbung ber äöafferfrüfte au
ber ©latt. Sa« 3ahre«ergebni« geftattet für 1902, wie
in ben beiben borangegangenen VetriebSjahten, bie

Ausrichtung bon 5 °/o Sibibenbe.

Seiephon, ßa ©hau£ be«gonb« fann fich nun«
mehr rühmen, bie einzige ©eßweigerfiabt ju fein, beren

ganje« Selephonneß unterirbifch angelegt ift. Siefe
Anlage ift in brei fahren ausgeführt worben.

Veue ©leftrijitätswerfe. 3"* ©ubmiffion finb au««
gefdhrieben bie Arbeiten für bie ju erfteßenben ©leftriji«
tät«werfe in Urnäfch (Appettjefl A.=Vb.), ©fcholj«
matt (Sutern) tc.

©leftrifcße Vriefbeförberuitg. Söie engtifeße Vlätter
berichten, ift e« bem Ingenieur Roberto Vi2cicefli«Säggi
au« Neapel gelungen, in ßonbon ein ©pnbifat für bie

Ausbeutung feiner ©rfinbung ber eleftrifchen Vriefbe«
förberung, mit einem Kapital bon 100,000 Vfuttb @ter=
iing, in« ßeben gu rufen. Sa« „The Piscicelli Electric
Post Patent Syndicate" genannte Unternehmen jaf)lt
bem ©rfittber ein SahreSgeljalt bon 50,000 gr. für bie

tejhnifdhe ßeitung. Aße Auggaben, bie er bisher für
feine Arbeiten an feiner ©rfinbung gehabt hat, werben
ihm rüdoergütet. Ser ©rfinber fieberte in bem Ver«
trage feinem Vaterlanbe bie Älaufel ber meiftbegünftigten
Station gu, wie auch SVarconi fich für Italien künftigere
Vebingungen borbehalten hat. Sie erfte eleftrifche ^Soft

wirb bermutlich gwifdßen ßonbon unb Virmingham ber«
fehren.

ißiSciceßi hatte im bergangenen Çerbft ein ÜJtobefl

feiner eleftrifchen ißoft in Vom auSgefteßt unb ba«

Vrojeft einer eleftrifchen Vriefbeförberung bon Vom nach
Veapel ausgearbeitet. Ser italienifche SKinifter für
Voften unb Seiegraphen, ©alimberti, machte ihm gwar
3ufagen, ernannte aber gunächft eine teeßnifebe ibm«
miffion gut Vriifung be« projettes.

Sie .^erftefiuug Don Sorffoljle auf eleftrifcßem VJege
in Verwegen. Sie feit ungefähr 3 Sahren in ©tang«
fjorben (Votwegen) mit §ilfe ber ©leftrigität betriebene

^erfteßung bon Sorffohle nach bem Sebfen'fcßen Ver«
fahren foil gang befriebigenbe Vefultate ergeben. Ser
Vrogeß befteßt in ber §auptfa<he barin, baß bie Sorf«
ftücfe nach guboriger teilweifer Srodnung in hrrmetifch
berfchloffeneit unb burch ©leftrijität ertöten Vetorten
boßftänbig jur Verfehlung gebracht werben. Siefe
ÜJtethobe hat gegenüber ben bisher üblichen ben Vor«

jug, bah bie Verfehlung ber einzelnen Sorfftüdfe eine
biel gleichmäßigere unb in berhältniSmäßig fürjerer 3r't
beenbet ift. Sie fo erzeugte Sorffohle ift bon großer
geftigfeit unb bon tieffchwarger garbe. Sie bon ber f.
norwegifthen §o<hf<hule in ©hnftiana borgenommene
Analpfe biefer Kohle ergab al« ^auptbeftanbteile:
76,91 7« Sohlenftoff, 4,64 7« SBafferftoff, 8,15 7«
©auerftoff, 1,78 7<> ©tiefftoff, 0,70 7« Schwefel, 3,0 7o
Afche unb 4,82 °/o flüffige Stoffe.

Sie bei bem (SrhifeungSberfahren in ben Vetorten
fich bilbenben @afe werben burch eine Oeffnung im
Vetortenbedel abgelaffen unb finben jur Srwärmung
ber ßuft in ben Srocfenräumen Verwenbung. Ste
Sorffohle wirb na^ beenbeter Verfehlung junächft bi«
auf 130 ©rab ©elfiu« abgefühlt unb bann bireft in
bie unter bie Vetortenöffnung anfahrenben SEßaggon«
Oerlaben. Ser SurdßfchnittSertrag au« 100 kg an ber
ßuft getroefnetem Sorf beläuft fich auf 33 7" Soïf=
fohle, 4,0 7o Sorfteer, 40 7« Seerwaffer unb 23 ®/o

gasformige ißrobufte.
Sen für bie gabrifation in ©tangfjorben not«

wenbigen eleftrifchen ©trom liefern 5 Spnamomaichinen
bon 80 kw, beren Antrieb burch fünf SGßafferturbinen
üon 128 PS bewerffteßigt wirb. (®ew. a. SBürtt.)

Sa« Selepljoit bei ben Farmern, ën jüngfter 8^it
hat ba« Seiephon auf ben ungeheuren ßanbgebieten
ber Vereinigten ©taaten Vorbamerifa« bi« in ben

fernen SBeften unb tief nach ©üben eine ungeahnte
Verbreitung gefunben. $ür ben farmer ift e« foju«
fagen im §aitbumbrehen jur Votwenbigfeit geworben.
§eute halt e« ihn, wie ber „@leftro«Se<hnifer" berichtet,
bereit« mit, bem ßeben ber ©roßftäbte unb ber SBelt

überhaupt in enger Verbinbung, befonber« auch in Ve«

jug auf ben Verfauf«prei« feiner ©rjeugniffe.
Auf einer garm war nacht« Vieh ausgebrochen,

mit §ülfe be« Seiephon« gelang e« in fürjefter 8eü<
beffen Aufenthalt ju ermitteln. Set SBinb hatte ben

größten Seil ber 3tt>etfdbgen bon ben Väumen einer

garm hecabgeworfen ; um fte noch 5" berwerten, war
e« notwenbig, baß fie gleich gefotten würben. Vtit §ülfe
be« Seiephon« gelang e«, ben etforberlidben 8uder um«
gehenb gu befchaffen. 3n einem anbern gaße war ein

Vfetb geftoßlen worben, bie Vachbarn würben telephonifch
benachridhtigt unb ber Sieb würbe erwifä)t, al« er an
einer attber'n garm mit bem Sier botüber fam. @ine

garmer=@efeßfdhaft in ße^ington, Sßinoi«, befi^t 320
Selephonftationen, an bie noch 425 anbere ange«
fchloffen finb.
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Glektrotechnijche und elektrochemische
Rundschau.

Maschinenfabrik Oerlikon. Die „N. Z. Z." berichtete
vor nicht allzu langer Zeit, daß der schweizerische Ueber-
seehandel im Aufblühen begriffen sei und führte im
Zusammenhange damit die Tatsache an, daß die Ma-
schinenfabrik Oerlikon die Lieferung einer kompletten
elektrischen Anlage von 1200 Pferdekräften
für die in der Provinz Selanger (Hinterindien)
gelegene Stadt Kuala Lumpur, welche das Zen-
trum der größten Zinnminen der Welt ist, erhalten hat.

Der Ruf von der Vorzüglichkeit der schweizerischen

Fabrikate scheint nun tatsächlich jenseits des Ozeans
immer größere Verbreitung zu finden und die Aufmerk-
samkeit der überseeischen Regierungen immer mehr auf
unsere heimische Industrie und ihre Leistungsfähigkeit
zu lenken. Eine glänzende Illustration hiefür bildet die

Bestellung, welche vor wenigen Tagen von feiten des
Hovermnemt ok "Western àstreà für die Niànâ
llunotion iWvrllkdops an die Maschinenfabrik Oerlikon
erfolgte. Diese Bestellung der australischen Regierung
umfaßt die vollständige Ausrüstung von acht-
nehn elektrisch betriebenen Laufkranen, welche

z ne Gesamttragfähigkeit von 320 Tonnen und eine

eiesamtleistung von 615 Pferdekräften haben. Von der

Bedeutung dieser Bestellung kann man sich ein Bild
Bachen, wenn man bedenkt, daß zum Tranporte aller
meser Kränen rund dreißig Waggonladungen
diötig sind.

Es dürfte gewiß viele Leser interessieren, noch zu
erfahren, daß auch die Erstellung der 15,000 Pferde-
kräfte umfassenden elektrischen Kraftüber-
tragungsanlage Caffaro (ProvinzBrescia, Ober-
italien), welche wohl zu den technisch interessantesten
Anlagen zählen dürfte, indem sie eine Betriebsspannung
von 40,000 Volt verwendet, dieser Tage ebenfalls der

Maschinenfabrik Oerlikon übergeben wurde.

Gesellschaft für Elektrizität in Bülach. Das Jahres-
ergebnis für 1902 ist recht befriedigend ausgefallen;
doch muß auch für diesmal noch von Verteilung einer
Dividende Umgang genommen werden.

Gesellschaft für Nutzbarmachung der Wasserkräfte an
der Glatt. Das Jahresergebnis gestattet für 1902, wie
in den beiden vorangegangenen Betriebsjahren, die

Ausrichtung von 5 "/» Dividende.

Telephon. La Chaux-de-Fonds kann sich nun-
mehr rühmen, die einzige Schweizerstadt zu sein, deren
ganzes Telephonnetz unterirdisch angelegt ist. Diese
Anlage ist in drei Jahren ausgeführt worden.

Neue Elektrizitätswerke. Zur Submission sind aus-
geschrieben die Arbeiten für die zu erstellenden Elektrizi-
tätswerke in Urnäsch (Appenzell A.-Rh.), Escholz-
matt (Luzern) ?c.

Elektrische Briefbeförderung. Wie englische Blätter
berichten, ist es dem Ingenieur Roberto Piscicelli-Täggi
aus Neapel gelungen, in London ein Syndikat für die

Ausbeutung seiner Erfindung der elektrischen Briefbe-
sörderung, mit einem Kapital von 100,000 Pfund Ster-
ling, ins Leben zu rufen. Das „Dös àoioolli blleotrio
?c>8t ?ànt kMàioà" genannte Unternehmen zahlt
dem Erfinder ein Jahresgehalt von 50,000 Fr. für die

technische Leitung. Alle Ausgaben, die er bisher für
seine Arbeiten an seiner Erfindung gehabt hat, werden
ihm rückvergütet. Der Erfinder sicherte in dem Ver-
trage seinem Vaterlande die Klausel der meistbegünstigten
Nation zu, wie auch Marconi sich für Italien günstigere
Bedingungen vorbehalten hat. Die erste elektrische Post

wird vermutlich zwischen London und Birmingham ver-
kehren.

Piscicelli hatte im vergangenen Herbst ein Modell
seiner elektrischen Post in Rom ausgestellt und das
Projekt einer elektrischen Briefbeförderung von Rom nach
Neapel ausgearbeitet. Der italienische Minister für
Posten und Telegraphen, Galimberti, machte ihm zwar
Zusagen, ernannte aber zunächst eine technische Kom-
mission zur Prüfung des Projektes.

Die Herstellung von Torfkohle auf elektrischem Wege
in Norwegen. Die seit ungefähr 3 Jahren in Stang-
fjorden (Norwegen) mit Hilfe der Elektrizität betriebene
Herstellung von Torfkohle nach dem Jebsen'schen Ver-
fahren soll ganz befriedigende Resultate ergeben. Der
Prozeß besteht in der Hauptsache darin, daß die Torf-
stücke nach zuvoriger teilweiser Trocknung in hermetisch
verschlossenen und durch Elektrizität erhitzten Retorten
vollständig zur Verkohlung gebracht werden. Diese
Methode hat gegenüber den bisher üblichen den Vor-
zug, daß die Verkohlung der einzelnen Torfstücke eine
viel gleichmäßigere und in verhältnismäßig kürzerer Zeit
beendet ist. Die so erzeugte Torfkohle ist von großer
Festigkeit und von tiefschwarzer Farbe. Die von der k.

norwegischen Hochschule in Christiana vorgenommene
Analyse dieser Kohle ergab als Hauptbestandteile:
76,91 °/° Kohlenstoff. 4,64 °/o Wasserstoff, 8,15 °/°
Sauerstoff, 1,78 °/° Stickstoff, 0,70 "/« Schwefel, 3,0 °/°
Asche und 4,82 "/<> flüssige Stoffe.

Die bei dem Erhitzungsversahren in den Retorten
sich bildenden Gase werden durch eine Oeffnung im
Retortendeckel abgelassen und finden zur Erwärmung
der Luft in den Trockenräumen Verwendung. Die
Torfkohle wird nach beendeter Verkohlung zunächst bis
auf 130 Grad Celsius abgekühlt und dann direkt in
die unter die Retortenöffnung anfahrenden Waggons
verladen. Der Durchschnittsertrag aus 100 KZ an der
Luft getrocknetem Torf beläuft sich auf 33 °/o Torf-
kohle, 4,0 °/<> Torfteer, 40 "/» Teerwasser und 23 °/o
gassormige Produkte.

Den für die Fabrikation in Stangfjorden not-
wendigen elektrischen Strom liefern 5 Dynamomaschinen
von 80 üvv, deren Antrieb durch fünf Wasserturbinen
von 128 bewerkstelligt wird. (Gew. a. Württ.)

Das Telephon bei den Farmern. In jüngster Zeit
hat das Telephon aus den ungeheuren Landgebieten
der Vereinigten Staaten Nordamerikas bis in den

fernen Westen und tief nach Süden eine ungeahnte
Verbreitung gefunden. Für den Farmer ist es sozu-
sagen im Handumdrehen zur Notwendigkeit geworden.
Heute hält es ihn, wie der „Elektro-Techniker" berichtet,
bereits mit. dem Leben der Großstädte und der Welt
überhaupt in enger Verbindung, besonders auch in Be-
zug auf den Verkaufspreis seiner Erzeugnisse.

Auf einer Farm war nachts Vieh ausgebrochen,
mit Hülse des Telephons gelang es in kürzester Zeit,
dessen Aufenthalt zu ermitteln. Der Wind hatte den

größten Teil der Zwetschgen von den Bäumen einer
Farm herabgeworfen; um sie noch zu verwerten, war
es notwendig, daß sie gleich gesotten wurden. Mit Hülfe
des Telephons gelang es, den erforderlichen Zucker um-
gehend zu beschaffen. In einem andern Falle war ein

Pferd gestohlen worden, die Nachbarn wurden telephonisch
benachrichtigt und der Dieb wurde erwischt, als er an
einer andern Farm mit dem Tier vorüber kam. Eine
Farmer-Gesellschast in Lexington, Illinois, besitzt 320
Telephonstationen, an die noch 425 andere ange-
schloffen sind.
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